
* UBER DIE HMJSSCHW&MMGEFAHR
UND IHRE VERHÜTUNG. !i

Von Univ.-Do*ent Dr.Heinrich lohwag V.

Der Hausschwamm(Gyrophana lacrlmans(Wulf. ) 
Pat. stellt eine schwere Infektionskrank­
heit der menschlichen Gebäude dar.Er wird 
in der Bibel als Aussatz der Hauser be­
zeichnet , gegen * den Verhaltungsma¿nahmen 
gegeben werden. Der Hausschwamm gehört zu 
den Grcßpilzen und besitzt daher ein Myce- 
lium,welches Fruchtkörper erzeugt.Diese 
brechen zwischen Fußbodenbrettern,hinter 
Sesselleisten, lürverkleidungen etc.als zar­
te, weiße Flockenmassen hervor,die sich auf 
der Unterlage flach ausbreiten und sehr 
bald zur Bildung der Fruchtschichte schrei­
ten. Sie ist zuerst weinrötlich,wird allmäh­
lich rostfarben und ist gegenüber dem wei­
ßen, wulstigen Rand auch noch durch zahlrei­
che kleine Fältchen und Grübchen gekenn­
zeichnet, so daß der Pilz in dieser Hinsicht 
einem Porling einigermaßen ähnlich sieht. 
Falten und Grübchen erzeugen Sporen und 
zwar in solcher Menge,daß oft weithin alles 
mit dem rostfarbenen Sporenstaub bedeckt 
ist.Die Sporen sind nicht einmal ein Hun­
dertel Millimeter groß,so daß sie nur in 
Massen dem bloßen Auge sichtbar werden kön­
nen.Aus jeder Spore kann bei günstigen 
Uachstumsbedingungen ein Myzel hervorspros­
sen. Dieses ist zunächsü feinfädigswird aber 
bald durch reichliche Verzweigung zu dün­
nen, flachen Häuten oder zu dicken Wattebau­
schen, sehr häufig schließen sich jedoch die 
Fäden zu Strängen zusammen,welche Faden- 
bis Federkieldicke erreichen können.Diese 
Stränge werden bald mißfarben,während bei
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den Häuten und Bauschen sehr oft gelbe und 
rötliohgraue bis violettliohe Töne auftre- 
ten.Diese Verfärbungen sind sehr charakte­
ristisch für den Haussohwamm. Die Myzelhäute 
findet man unter den Fußtrittbrettern, hin­
ter den Ttirverkleidungen usw. ,die Myzel- 
stränge in der Beschüttung, an Mauern und in 
den Ziegelfugen der Mauern.Mit Hilfe der 
Myzelstränge gelangt der Pilz von einer 
Holzquelle über Mauern hinweg zu anden^sei 
es in demselben oder in höheren Stockwerken 
befindlichen.Sehr häufig findet man an der 
Decke gewölbter Keller schön ausgebildete 
Fruohtkcrper. Dann sitzt der Schwamm im Fuß­
boden oberhalb des Kellers und ist nach 
reichlicher Ernährung mit seinen Myzel­
strängen durch die Ziegelfugen in den Kel­
ler gedrungen.Was geschieht nun gewöhnlich 
in diesem Falle? Es wird der Fruchtkörper 
entfernt.Bei etwas mehr Erfahrung wird dann 
die Seilerdecke mit allen möglichen Mitteln 
wie Lysol, Alkohol oder besseren Schutzmit­
teln behandelt oder es wird die Decke mit 
der Lötlampe abgeflammt.Zur größten Verwun­
derung kommt-nach einiger Zeit der Pilz 
wieder durch.Dies ist vollständig klar.Denn 
der Pilz ernährt sich nur vom Holz und zwar 
von der Zellulose des Holzes und verbreitet 
sich von dieser Holzstelle aus nach allen 
Teilen,welche sehr feuchte Luft führen.Je 
kühler nun ein Raum ist,desto feuchter ist 
im allgemeinen die Luft in ihm. Mauern und 
Beschüttung sind immer kühler als das Holz, 
daher das Myzel in die Mauerritzen,hinter 
die Ttirverkleidungen und Sesselleisten 
wächst.Der Hausschwamm kann bei trockener 
Luft außerhalb des Holzes nicht leben,wohl 
aber kann er,einmal erstarkt,auch trockenes 
Holz befallen und macht es binnen kurzem
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weich und feuoht. Infolge der großen von ihm 
auf genommenen Wassermengen und bei seinem 
Vorkommen in feuchten Räumen ist es ver­
ständlich, daß sowohl die Myzelteile als 
auch der Fruchtkörper Wasser in Tropfenform 
absoheiden. Darauf ist auch sein Artname 
"lacrymans^das heißt der "tränende",zu- 
rliokzufiihren. Das befallene Eolz wird zuerst 
heller,aber bald wird es dunkelbraun und 
bekommt längs- und Querrisse,so daß es wür­
felig zerbricht und sich endlich leicht 
zwischen den Fingern zu einem Pulver zer­
reiben läßt. Das Holz schwindet.Nach Bärtig 
verliert gesundes Holz durch den Haus­
schwamm. in einem Jahr ein Viertel seines 
Volumens und mehr als die Hälfte seines Ge­
wichtes „Nach Kartig nimmt aber krankes Holz' 
fast doppelt soviel Wasser auf °.ls gesundes. 
Dies ist nun sehr wichtig,da offenbar Holz- 
tsile,ZoB,Balken und Träger,welche Wasser 
auf nehmen, dieses auch aufwärts und seit­
wärts weiterleiten werden. Das Abbrennen von 
Myzelsträngen an Mauerteilen wird also nur 
dann von Erfolg begleitet sein,wenn sich 
der Entstehungsherd des Eausschwammes auf 
der gleichen Seite der Mauer befindet und 
der Pilz, beim Durchdringen der Mauer noch 
nicht auf neues Holz gestoßen ist.Man muß 
also,wie ich mich kurz Ausdrücke,hinter dem 
Pilz und nicht vor dem Pilz abbrennen,wenn 
man Erfolg haben will.Doch auch das Abbrsn- 
nen vpr dem Pilz hat große Bedeutung.Ich 
ersehe aus der Erfolglosigkeit der Behand­
lung, daß ich mich vor dem Pilz befinde,daß 
alss, hinter der Mauer irgendwo ein böser^ 
Schwammherd steckt;der unbedingt ausfindig 
gemacht werden muß. Es gibt noch andere Pil­
ze, welche das Holz ganz ähnlich zerstören, 
z.B. der Kellerschwamm. Dieser liebt jedoch
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stark feuchtes Holz und stellt heim Trock­
nen des Holzes sein Wachstum ein. Er befällt 
auch Heizstücke im Walde und die Holzwände 
auf der Außenseite der Hütten.Aber auch auf 
den Holzlagerplätzen tritt er auf,da diese 
oft großer Feuchtigkeit ausgesetzt sind und 
dann noch andere Holzzerstörer beherbergen« 
Dies ist schon sehr lange bekannt.Falck 
schreibt 1911: "Wer die Fruohtk'örper der Me- 
rulius-, Paxillus-, Lentinus-, Polyporus-, Co- 
niophora-,Lenzites-Arten kennen .lernen 
will,wird sie auf den Holzplätzen am 
schnellsten und sichersten reichlich fin­
den, besonders an den morschen Unterlagen 
der Stapel und auf dem mit verwesender. 
Holzabfällen und anderen organischen Stof­
fen bedeckten feuchten Erdboden. irWenn diese 
Pilze durch Trocknen eingehen,so ist bei 
schwachem Befall das Holz als angegangen zu 
bezeichnen,bei starker Zerstörung wird es 
treckenfaul genannt.Alles kranke Holz ist 
durch Pilze entstanden,das kann man nicht 
oft genug wiederholen,da immer wieder von 
Bauleuten gesagt wird,das Holz ist trocken­
faul oder es ist erstickt.Wenn Holz unter 
Linoleumbelägen zugrunde geht,so wird dies 
damit erklärt,daß das Holz unter dem Lino­
leum erstickt ist,Es wird also neues Holz 
gelegt und es kommt kein Linoleum darauf. Da 
die Holzzerstörung auf den Haus schwamm zu- 
riickgeht,so zerstört der im Boden belassene 
Pilz meist binnen kurzer Zeit das neue Holz 
wieder. Linoleum kann ein Holz nicht erstic­
ken. Warum kommt aber unter Linoleum tat­
sächlich so oft Holzzerstörung vor?Jede Be­
deckung, welche die Wässerabgabe verhindert, 
wird bei Vorhandensein des Hausschwammes 
dessen T/achstum begünstigen, sofern nicht 
eine starke Durchnäßsung stattfindet,
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welche der Hausschwamm nicht verträgt,wel- 
ohe aber der Kellerschwamm und einige Por­
linge bevorzugen. Bei Luftfeuchtigkeit kann 
die Nahrung des Hausschwammes sehr trocken 
sein.Zerstörte er doch schon Wäsche, ja Ak­
ten, die doch wegen ihrer Trockenheit be­
rühmt sind,und Herbarien!Außer der Luft­
feuchtigkeit ist noch die Temperatur wich­
tig, Die beste Temperatur für das Myzel- 
waehstum liegt zwischen 18 und 22 Grad Cel­
sius, bei 27 Grad hört das Wachstum auf und 
bei 38 Grad'werden die Myoeilen in 3 Stun­
den getötet.Bei günstigsten Temperatur-und 
Ernährungsverhältnissen wächst das Myzel 
6 mm im Tag.Hat sich alsc der Hausschwamm 
deutlich von einem Balken aus auf Bretter 
50 am vorgeschoben,so hat er mindestens vor 
83 Tagen die Bretter ergriffen. Die Tatsa­
che, daß von der Unterlage abgetrennte My­
zels tücke sehr bald vertrocknen und ab st er­
ben, hat zu dem völlig falschen Schluß Ver­
anlassung gegeben,daß sich das i m  Holz 
befindliche Myzel ebenso verhält.Sorokins 
(1883)Meinung,das Myzel durch Luftzug,und 
Hennings»(1891)Meinung,das Myzel durch 
Trocknen zum Absterben bringen zu können, 
sind völlig falsch und leisten dem Leicht­
sinn der Bauarbeiter nur Vorschub. Luftzug 
kann nur das oberflächliche Myzel schädi­
gen,, aber auch nur dann,wenn die eingeführte 
Luft sehr trocken ist,was ja in den selten­
sten Fällen vorkommt. Ich sah schon gut 
durchlüftete Keller,in denen der Haus- 
schwamm prächtig blühte.Was das Myzel im 
Holz anlangt,so ist dies unerhört lebens- 
zäh.Mez berichtet,daß er ein Holzstück in 
einem Schaukasten nahezu 5 Jahre auf bewahrt 
hatte und dann unter der Glasglocke in Ku l ­
tur nahm und es sproßte reichlich Myzel
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hervor. Hartig glaubt,daB sich das Myzel im 
Heiz über 40 Jahre lebend erhält.Unsere Er­
fahrungen stimmen damit Überein. Denn wir 
wissen,daß Baumpilze,die jahrelang im Hör­
bar geschlummert haben,ohneweiters dazu be­
nützt werden können,um auf geeignetem Nähr­
boden aus ihrem Fleische Kulturen zu erzie­
len. Jetzt wird mit einem Schlag klar, wo*- 
durch der Eausschwamm verschleppt wird. 
Nicht durch Sporen erfilgt die Neuinfek­
tion, da die Sporen nur sehr schwer auf Holz 
zum keimen zu bringen sind,sondern durch 
befallenes Holz.Eine Möglichkeit besteht' 
darin,daß Abbruchmaterial verwendet wird. 
Besonders für Keller glaubt man,nicht das 
beste Material nehmen zu müssen und bringt 
auf diese Weise die Holzstücke gerade in 
solche Räume,die dem Hausschwamm förderli­
che Verhältnisse aufweisen.Eine andere Mög­
lichkeit der Verbreitung kann man erst so 
recht erkennen,wenn man die verschiedenen 
Hausschwammfälle selbst untersucht.Hat man 
irgendwo Eausschwamm konstatiert,so ist die 
erste Forderung:alles kranke Holz und 30 cm 
darüber hinaus muß verbrannt werden.Wie 
soll dies aber geschehen? Man stelle sich 
ein Eigenheim mit kleinem Garten in einer 
Siedlung vor? Der ganze Fußboden ist zer­
stört," die seitlichen Wände bis zur Höhe von 
3/4 m.Wo soll der Eigenheimler das Heiz 
verbrennen?In seinem kleinen Garten ist 
nicht die Möglichkeit gegeben,ohne die Bäu­
me zu schädigen und Uachbarn in Gefahr zu 
bringen.Er darf das Holz aber auch nicht 
hinauswerfen vor die Stadt an einen unrei­
nen Ort,wie es die Vorschrift in der Bibel 
verlangt.Was tut er also? Er verschenkt das 
Holz an Arme,diese legen sich das Holz in 
irgendeinen Raum und bringen dadurch den
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Hausschwamm in ihre Behausung. Ebenso 
schwierig ist die geforderte Entfernung 
stark befallener Beschüttung.Hier steht 
man machtlos da.Es müßte eine Art Wasenmei­
ster geben,der für die Entfernung des Hol­
zes und der Beschüttung zu sorgen und die 
Verbrennung zu überwachen hätte.Ebenso müß­
te derselbe bei Abbruchholz in Tätigkeit 
treten.Aus den früheren Erläuterungen geht 
hervor,daß auch die Holzplätze viel sorg­
fältiger überwacht werden müßten.Noch vor 
100 Jahren war man eigentlich ganz machtlos 
dem Hausschwamm gegenüber und konnte sich 
nur durch sehr trockenes Material und trok- 
kene Lage vor ihm schützen.Heute haben wir 
aber eine Menge von chemischen Mitteln,wel­
che Gifte für den Hausschwamm sind.Es sind 
meist Dinitrophenole und Dinitrokresole, 
Fluorverbindungen etc.Ich erwähne die Wol- 
mansalze,Basilit,Antinonnin,Mikrosol;ferner 
wird aus dem Steinkohlenteer außer den 
Phenolen und Kresolen auoh das Carbolineum, 
wohl das bekannteste Schutzmittel,gewonnen. 
In Wohnungen ist jedoch das Carbolineum we­
gen seines Geruches nicht verwendbar.Alle 
diese Mittel müssen aber in den verlangten 
Konzentrationen und nicht,wie es sehr oft 
geschieht,stark verdünnt werden.Deshalb ist 
es wichtig,daß zu jedem Mittel ganz genaue 
Verhaltungsmaßregeln gegeben werden,wie es 
in der beiliegenden Anleitung zur Behand­
lung eines hausschwarnmkranken Fußbodens 
durch Wolmansalze geschieht.Ebenso wichtig 
ist,daß überall die Kosten angegeben wer­
den. Die Wolmansalze haben sich durch ihre 
schwere Auslaugbarkeit bei den verschieden­
sten Anwendungen(zur Imprägnierung von Ma­
sten, in Bergwerken und beim Bau der Holz­
straßen) ausgezeichnet bewährt.Wichtig ist,
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beim Bezug der Holzschutzmittel aazugg&en ̂ * 
wo die geschützten Holzer Anwendung finden* 
Denn für im Freien befindliche Hölzer kann 
z.B*Arsen beigeipengt sein,was für Wohnräums 
unstatthaft ist.Die Holzschutzmittel werden 
entweder als Lösungen mit rollern Pinsel auf 
das Holz aufgetragen (Anstrichverfahren )oder 
es werden die Hölzer mit den Lösungen ge« 
tränkt (Tränkverfahren) .Die Tränkung ist für 
alles im Freien verwendete Holz notwendig, 
da das Holz beim Trocknen Pisse bekommt a Da 
Oberflächenanstrioh nicht tief in das Holz 
eindringt,werden durch die Spalten unge­
schützte Holzteile der Infektion zugänglich 
gemacht.Für eingebaute Balken kommt noch 
die Bohrlochimpfung in Betracht.Bei diesem 
Verfahren werden in bestimmten Abständen 
Löcher gebohrt und dann mit Patronen aus 
dem Schutzmittel beschickt und verstcpselt* 
Die Paste zieht sich dann allmählich in das 
Holz hinein.Endlich kommt noch die Verwen­
dung der Schutzmittel in Pulverform in Be­
tracht. Wie Sie aus der beiliegenden Anlei­
tung ersehen können,wird das Yfolmansalz in 
Pulverform auf die Beschüttung aufgestreut 
und zwar soll diese BeStreuung erst erfol­
gen, wenn alles zum Verlegen der Polsterhöl- 
zer fertig ist,so daß diese direkt auf das 
Pulver zu liegen kommen. Dann wird die Be­
schüttung gleichgezcgen und knapp vor dem 
Verlegen der Fußb^denbretter wieder mit 
Wolmanpulvor bestreut.Beim Anstrichverfah­
ren ist wichtig, daß mit vollem Pinsel sorg­
fältig gestrichen wird und daß- besonders 
die Kimseiten der Bretter und alle Holz­
teile, welche nahe der Mauer zu liegen kom­
men, mit mehreren Strichen versehen werden. 
Vollständig verfehlt ist es,das Holz zu 
verbauen und dann erst zu behandeln.Dadurch



können nur die sichtbaren Holzteile ge­
schützt werden,während die mauerseits und 
unterseits gelegenen Holzflächen unge­
schützt bleiben.Das sind aber gerade die 
Flächen,welche der Hausschwaicm angeht.

Wie ist also,kurz gesagt,der Haus­
se hwamm zu bekämpfen?

1. Befallenes Holz ist sorgfältig zu 
entfernen und zu verbrennen.

2. Neues Holz darf nur nach Behandlung 
mit besten Schutzmitteln eingebaut werden.

Anmerkung der Schriftleitung:Vorlie­
gender Aufsatz ist eine gekürzte Wiedergabe 
des am 14, Dezember 1936,im Hörsaale das Bo­
tanischen Institutes gehaltenen Vortrages.
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Herr Amtsdirektor Heinrich Huber aus 
WsNeustadt teilt uns mit:"Es wird unsere 
Mitglieder interessieren,daß heuer zwei be­
deutendere Mykologen gestorben sind. Am 
25.September verschied Herr Oberlehrer 
Bernhard Khauth in Dresden.Er war Pilsmaler 
und Milchlingsforscher.Am 4.November starb 
Herr Studisnrat Detlev Herrfurth in Kbnigs- 
brück in Sachsen,bekannter Amanitenfcr- 
scher."

Beide Mykologen sind unseren Mitglie« 
d e m  durch Aufsätze in der Deutschen und 
Schweizerischen Zeitschrift für Pilzkunde 
bekannt.Die schon sehnsüchtig erwarteten 
Farbtafeln über die Milchlinge Mitteleuro­
pas (Verlag Werner Klinkhardt,I.eipzig)stam­
men zum Teil von Herrn Khauth.

Wir wellen den beiden Verstorbenen 
ein ehrendes Andenken bewahren.
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